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Sechste Scene .

Michel ( alein ) ,

Der iſt auch naͤrriſch geworden . Es iſt

boch ein wunderliches Amt , Gaͤrtner in ei —

nem Tollhauſe zu ſeyn . Ohrfeigen , harte

Thaler , Rippenſtoͤße , Uhren , das wechſelt

mit einander wie Blennneſſeln und Melonen .

Immer zu ! die Menſchen ſind nur freygebig ,

wenn ſie naͤrriſch ſind . Die verſtaͤndigen re⸗

ſpektabeln Leute , die geben nichts .

Siebente Seene .

Michel , Adolfine ( aus ihrem Zimmer ) .

Adolf . Michel , haſt Du den Zettel

vichtig beſtellt ?

Michel . Ganz richtig .

Adoff .
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Adolf . Was ſagte er ?

Michel . Er drückte mir vor Freuden

den Bruſtknochen ſo platt wie eine Schaufel .

Adolf . In Deiner Gegenwart benahm
er ſich ſo unanſtaͤndig ?

Michel . Er ſprang herum , als ob er

betrunken waͤre.

Adolf . Ja , das iſt er auch , und welch
ein Rauſch ! O ich Ungluͤckliche ! Alſo wird

er kommen ?

Michel . O der wird nicht ausbleiben .

Adolf . Die Stunde naht heran .

Michel ( ſieht nach der Uhr ) . Haͤhaͤhaͤ !
36 Minuten auf Achte .

Adolf . Die Stunde der Nache .

Michel . ( bey Seite ) Ich mache mich
aus dem Staube .

Adolf . Wo willſt Du hin ?
Michel . Zum Herrn Doktor .

Adolf . Was haſt Du da im Korbe ?

Michel .
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Michel , Salbey und Löffelkraut und

Meliſſfe . Der Herr Doktor deſtillirt aller⸗

ley Tropfen daraus .

Adolf . Haſt Du nicht etwa noch ein

Briefchen unter den Blaͤttern verborgen ?

( wühlt in den Kraͤutern ) .

Michel . Die Zeitungen , weiter nichts .

Der Bote brachte ſie eben . Ich wollte lie —

ber , ich haͤtte noch ein Dutzend ſolcher

Briefchen .

Adolf . Gib her ! Mein Mann lieſt

jetzt keine Zeitungen . Er wärde ſich nur zer⸗

ſtreuen , wohl gar die Schaͤferſtunde verſaͤu—

men , denn heut zu Tage geht die Polltik noch

vor der Liebe ,

Michel . Von Politik weiß ich Gott

ſey Dank nichts ; aber bey mir geht der Durſt

vor der Liebe . ( geht in des Doktors Zimmer . )
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